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21. Die Hüneburger Heide bei JTlarboItel. Phot. von O.Krüger in Sondershauten.

Der Oftteil des nordwestdeutschen Flachlandes wird großenteils von einem flachgewölbten Landrücken
eingenommen. Er heißt die Lüneburger Heide, weil auf ihm die zweite Hauptvegetationsform Nord-
Westdeutschlands, die Heide, ihre stärkste Verbreitung und Ausbildung gefunden hat. Auch hier ist im
Boden eine Ortsteinschicht entstanden, die im Verein mit der Erschöpfung der oberen flachen Boden-
schicht den Baumwuchs unmöglich macht, so daß die anspruchslose Heideflora, vor allem das Heidekraut
und der Wacholder, von diesen Gebieten Besitz ergreifen konnten. Unser Bild zeigt eine besonders

unfruchtbare Gegend dieses sandigen Landstriches.

22. Heidfchnuckenherde in der Ciineburger Heide. Phot. von r. ciep in Ceipzig.

Der Charakter der eigentlichen heidelandschaft mit ihrem eigentümlichen Zauber geht der Lüneburger
Heide mehr und mehr verloren, seitdem man Mittel gefunden hat, auch diese unfruchtbaren Geftlde
der Forst- und Landwirtschaft zu erschließen. Aus dem obenstehenden Bilde erinnern nur noch der
von Wacholdern umgebene einfache Schafstall und die heidschnucken an den alten Charakter der Heide.


